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Ein Stadtteil im Wandel

Ausgehend von der zentralen Lage, den schon vorhandenen Strukturen und den dynamischen 
Prozessen einer nachhaltigen Stadtentwicklung legt unser Entwurf den Fokus auf die Schaffung eines 
attraktiven Quartierparks. Für die im Plangebiet beabsichtigte und mit der Umnutzung früherer 
Gewerbeflächen und der Umstrukturierung des ehemaligen Universitätsklinikareals bereits erfolgreich 
umgesetzte Entwicklung einer gemischten Nutzung, der kurzen Wege und vielfältiger kultureller, 
sozialer und gastronomischer Angebote wird deshalb eine robuste städtebauliche Grundstruktur aus 
Blöcken vorgeschlagen, die um den ökologisch wertvollen Park angelegt sind. Durch die Einbindung 
vorhandener Gebäude und städtebaulicher Gefüge erfolgt eine behutsame Umformung, so dass die 
neu geschaffenen Freiräume mit den umliegenden Stadträumen verknüpft werden. Mit seiner Lage 
zwischen der Schwanenteichanlage, westlich des Planungsgebiets und dem Adenauerplatz, östlich 
gelegen, stellt der Quartierpark eine optimale Verbindung der vorhandenen Grünstrukturen im 
städtischen Raum dar. Obwohl gemischt genutzt, erhöht die Anordnung der Gebäudemassen den 
Wohnwert des Quartiers und setzt die bereits begonnene Entwicklung der kurzen Wege konsequent 
fort. 

Belebter Stadtraum und attraktiver Wohnraum

Alle Gebäude mit Wohnungsnutzung flankieren den Park. Parknatur und Architektur verzahnen sich, 
indem eine ökologische Vielfalt der Bepflanzung an und auf den Wohngebäuden fortgesetzt wird. 
Dachgärten, Fassadenbegrünungen, gemeinschaftliche Gewächshäuser und individuell nutz- und 
bepflanzbare Balkone schaffen klimaangepasste und ökologisch wertvolle Freiräume. 
Der Entwurf lässt den neu entstandenen Park zu einem attraktiven Treffpunkt im Herzen der Anlage 
werden. Der einst hier zu findende Parkplatz weicht einem neuen Stadtpark mit multifunktionaler 
Nutzung und neu kreierter Aufenthaltsqualität. Der Raum wird wieder von den Menschen in Besitz 
genommen.Geht man vom Park als zentralem Element aus, um den sich die Wohngebäude 
gruppieren, legt sich gleichsam eine zweite Schicht drum herum, Häuser, in denen sich die Büros und 
die Dienstleistungsspange befinden. Diese Gebäude schützen den Park und die Wohnachse vor dem 
Verkehrslärm der Kurfürstenanlage und Rohrbacher Straße.
Momentan vorhandener Verkehr auf der Umfahrung des Parkplatzes wird zurückgebaut. Es entstehen 
neue Fußgänger- und Fahrradzonen ohne Durchgangsverkehr. Erschlossen wird der Platz wie gehabt 
über die Poststraße im westlichen Bereich des Planungsareals. 
Das Planungsgebiet wird durch drei bauliche Fugen in Nord-Süd Richtung strukturiert. Sie markieren 
und trennen die Grundstücke Sparkasse, Volksbank und den Teilbereich Ost. Durch diese drei 
deutlichen Fugen entstehen großzügige und gut platzierte Ost-Nord-Süd Verbindungen. 
In Ostwestrichtung haben wir zusätzlich zur Poststraße Nord und Kurfürstenanlage eine weitere 
städtebauliche Fuge vorgeschlagen. Diese Fuge soll den wichtigen Luftaustausch in Westostrichtung 
unterstützen. Gleichzeitig erreichen wir durch die Fuge, dass sich die städtebauliche Körnung des 
Teilbereichs Ost an die Größenordnung des Vis-a-Vis auf der Rohrbacher Straße angleicht. 

Blick von der Poststraße
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